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Urteil in Kralau. 


Im Zuſfammenhang mit den 


Die blutigen Ereigniſſe in Krakau am 23. März ga⸗ 
ben der Staatsanwaltſchaſt Veranlaſſung, eine größere 
Anzahl Perſonen unter Anklage zu ſtellen. Es handelt 
ſich hierbei um Perſonen, die an der Verſammlung teil⸗ 
nahmen oder bei der Demonſtration zugagen waren, wo⸗ 
bei ihnen vorgeworfen wurde, zu Ausſchreitungen aufge⸗ 
rufen oder daran teilgenommen zu haben. 

Während des Prozeſſes wurden ſonderbare Prakti⸗ 
ken der Krakauer Polizeibeamten behandelt. Unter ande⸗ 
rem erklärten viele der Angeklagten, daß ſie von Polizei⸗ 
beamten geſchlagen morden ſeien. Es gab auch ſoſche An⸗ 
geklagte, die nichts Gemeinſames mit den blutigen Zwi⸗ 
ſchenfällen hatten. 

Das Urteil lautet für 18 Angeklagte auf Gefängnis⸗ 
fitafen von 10 Monaten bis 2 Jahren. 16 Angeklagten, 


die Straſen von 5 bis 11 Monate erhielten, wurde die 


Strafe für 5 Jahre verhängt, d. h. Bewährung augebil? 
ligt. 10 Angeklagte wurden freigeſprochen. 

Mit dieſem Urteil ift ſelbſwerſtändlich die eigentliche 
Schuldfrage an den blutigen Krakauer Vorfällen nicht 
entſchieden worden. Die Schuldfrage war jofort klar und 
die damalige Regierung Koscialkowfki ſah ſich gezwungen, 
dementſprechend zu handeln. 


Rechtsanwalt Hofmokl verurteilt. 


Zu 3 Monaten Arreſt und Verbot der Ausübung 
der Praxis für die Dauer von 10 Jahren. 


Im Prozeß gegen Rechtsanwalt Hofmokl⸗Oſtromſki 
(Vater) wegen Beleidigung der Regierung, welcher Pro- 
zen großes Aufſehen erregt hat, wurde geſtern das ag 
gefällt. Die Bel eidigung der Regierung ſoll Rehten: 
walt Hofmokl⸗Oſtrowfli dadurch begangen haben, d daß er 
ais Verteidiger im Prozeß des Schriftſtelle rs Sieroszew'ki 
gegen einen Journaliſten wegen Siexoszewſkis Einſtel⸗ 


blutigen Vorfällen im Mürz. 


lung zur Schaffung des Iſolierungslager Bereza⸗Kartufka 
die Aeußerung machte, das Iſolierungslager konnte nur 
ein Feigling ausdenken. N 
Rechtsanwalt Hofmokl, der in Haft ee 
wurde, wurde von feinem Bruder verteidigt. Der Staats 
anwalt Zelenſki verlangte eine Strafe von 6 Monaten 
Arreſt und das Verbot der Ausübung der Rechtsanwals⸗ 
praxis, da ſich Hofmokl⸗Oſtrowſki nie in feinen Aeuße⸗ 


rungen hemmen werde. Der angeklagte Rechtsanwalt 


erklärte, daß ſeine Aeußerung keine Beleidigung einer 
Regierung ſei, was auch nicht in feiner Abſicht gelegen 
habe. 

Rechtsanwalt Hofmokl⸗Oſtrowſki wurde zu 3 Mona⸗ 
ten Arreſt verurteilt, wobei gegen ihn ein Verbot der 
Ausübung der Rechtsanwaltspraxis für die Dauer von 
10 Jahren ausgeſprochen wurde. Der Antrag der Ver⸗ 
teidigung, den Haftbeſchluß aufzuheben, wurde vom Ger 
richt abgelehnt. 

Das Urteil ft, was die Ausübung der Praxis be⸗ 
trifft, außerordenlkich har ausgefallen. Das Urteil wird 
grobes Aufſehen erregen, wie es ſchon die Grundla ze des 

Straſprozeſſes getan hat. Die Aufrechterhaltung der 
Saft bei einer Haftſtrafe von nur 3 Monaten iſt gleich⸗ 
falls ein Fall von Seltenheit. ö 


Nieſenbrand in Pinit. 
13 Wohnhäuſer niedergebrannt. — 5 Perſonen kamen 
ums Leben. 

In der Nacht zum Montag brach in Pinſk ein Brand 
in einem Haufe der Vorſtandt aus. Infolge der Trocken⸗ 
heit und des Windes breiteten ſich die Flammen ſchnell 
aus und bedrohten die ganze Vorſtandt. Nur dank eines 
niedergehenden Regenguſſes und der eifrigen Rettungs⸗ 
aktion konnte der Brand gegen Morgen gelöſcht werden. 
Es brannten 13 Wohnhäuſer aus Holz und Ziegelſteinen 
ſowie zahlreiche Wirtſchaftsgebäude nieder. 5 Perſonen 
kamen ums Leben und viele erlitten Brandwunden. Der 
Sachſchaden wird auf 150 000 Zloty geſchätzt. 


die Ausrottung des Deulſchtums. 


Womit ſich die Sanacia brüſtet und was iſt nationalſozialiſtiſche Voltstums arbeit. 


Das oberſchleſiſche re gierungs parteiliche Blatt „Pol⸗ 
da Zachodnia“ ſchreibt bei einer polemiſchen Auseinan⸗ 
derſetzung mit den polniſchen Nationaliſten wörtlich: 

„Man muß den endekiſchen Mießmachern in Erinne⸗ 
tung bringen, daß noch vor kurzem im Schleſiſchen Sejm 
mehrere zehn deutſche Abgeordnete ſaßen, daß aus dem 
Schleſiſchen Sejm eine Agitationstribüne zur Zerreißung 
der Verbundenheit Schleſiens mit Polen gemacht werden 
iſt. Man muß die endekiſchen Mießmacher daran erin⸗ 
nern, daß zur Zeit der „Nationalen Regierungen“ in 
Oberſchleſien die Zahl der in deutſchen Schulen unterge⸗ 
brachten Kinder 14 Prozent betrug und daß ſie noch im 
Anſteigen begriffen war, daß die Deutſchen in mehreren 
Städten die Herrſchaft ausübten daß der deutſche Peo⸗ 


fentſatz in den Hütten 40 und in den Gruben 11 Prozent 


betrug. Heute, da die ſchleſiſche Bevölkerung ihre unver⸗ 
jährten Rechte wiedererlangt hat, iſt der Schleſiſche Sejm 
zu einer Tribüne des ausſchließlich polniſchen Gedankens 
Schule 6 Prozent der 
Kinder, beträgt in den Hütten und Gruben der deulſche 
Anteil höchſtens ein bis zwei Prozent, was dem tatſäch⸗ 
ichen nationalen Verhältnis entſpricht. Man muß Sie 


indekiſchen Mießmacher daran erinnern, daß auf den lei 


tenden und entſcheidenden Poſten der oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrie zwei Drittel Deutſche ſaßen, obgleich die Mehr⸗ 
zahl der Angeſtellten ſtets Polen waren. Heute hat ſich 
dieſes Verhältnis radikal zu polniſchenGunſten geändect.“ 

Zum Schluß des Artikels heißt es: „Oberſchleſien 
wird von Jahr zu Jahr mehr polniſch“ und dies wird 
als „Verdienſt“ der Regierungsſanacja gebucht. 

Dies geſchieht im Zeichen der „deutſch⸗polniſchen 
Freundſchaft“. Und wenn früher ſeitens der deutſchen 
Minderheit der Verdrängung des Demtſchtums noch Wi⸗ 
derſtand entgegengeſtellt wurde, ſo gibt heute das dem 
Hitlerismus verfallene Deutſchbürgertum Poſition nach 
Poſition widerſtandslos auf, weil „höhere Intereſſen“ es 
ſo wollen, und unterſtützt politiſch ſogar diejenigen, die 
ſich die Ausrottung des Deutſchtums zum Ziele geſetzt 
haben. Und das nennt ſich dann „mationalfogiafiftifche 
Volkstumsarbeit!“ 


Neue Hitzewelle in Norbameriln. 
Insgeſamt 1590 Todesopfer. 

Neuyork, 14. Juli. Im mittleren Weſten der 
Vereinigten Staaten wurden am Montag neue Höchft⸗ 
temperaturen von 39 bis 44 Grad Celſtus beobachtet. 
Die Geſamtzahl der Todesopfer der . betrug bis 
Montag 1590, 


Volksſtimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Gerechtigleit! 


Zweihundert Delegierte aus ganz Europa traten tn 
Brüſſel zum erſten Male zuſammen, um für die Amneſlie 


der politiſchen Gefangenen in Deutſchland zu kämpfen, 
und um den Kampf der Kulturwelt für dieſe Amneſtie vor⸗ 
zubereiten. 

Amneſtie für die Abertauſende politiſcher Gefange⸗ 
ner, Amneſtie für die Hunderttauſende politiſcher Beſtra⸗ 
ſungen, Amneſtie für die mit dem Tode Bedrohten, Am⸗ 
neſtie für Andre, Thälmann, Oſſietzkty, Mierendorf. Am⸗ 
neſtie für Strafen und Verfolgungen, die ein Regime ver- 
hängt und anwendet, das mit ſeinen Unterdrückungs⸗ und 
Vernichtungsmaßnahmen kaum geſchichtliche Vergleulbe 
hat, das mit ſeinen Kerkern, Straflagern, Folterkellern, 
Blutgerüſten, ſeinen Morden in dieſem Ausmaß nur an 
den Deſpotismus der Antike oder an die Scheußlichkeiten 
mittelalterlicher Feudalherren erinnert, und die, wie ein 
Delegierter aus Frankreich ſagte, mit den Proſkriprione: 
Napolenons III. nicht verglichen werden können. 

* 

Verlangte man auf dieſer Tagung Amneſtie im ur 
ſprünglichen Sinne dieſes griechiſchen Fremdworts? Ver⸗ 
langen wir Vergebung, Verzeihung? Nein. jo ſagte Av: 
dolf Breitſcheid, Gnade verlangen wir nicht. Hitier il 
für uns kein Verhandlungspartner. Gerechtigkeit verlan⸗ 


gen wir für uns und für die, die ſich in unſerem Vater; 
lande befinden. 


Wir klagen nicht Deutſchland an, ſo 
ſagte ein ausländiſcher Freund, ſondern das Regime. 


Nicht gegen das deutſche Volk, das wir glücklich, frei und 


würdig ſehen wollen, wenden wir uns, nicht gegen dieſes 
Kulturwolk mit ſeinen Leiſtungen, ſeinen Verdienſten für 
den Fortſchritt der Menſchheit. 8 


Die klare, wirkungsvolle, forenſiſche rng — let⸗ 
benſchaftslos, aber um ſo unerbittlicher ſprach auf 
dieſem Kongreß der Rechtslehrer der Genter Hochſchu le, 
Ginsbourg. „Dieſe Tagung iſt für mich“, f jo erklärte er. 
„leine politiſche Verſammlung, noch 00 Proteſtkund⸗ 
gebung. Sie iſt eine Zuſammenkunft von Europäern, bie 
nicht mehr länger in Ruhe ertragen können, daß Tauſen ve 
von Mitmenſchen, unſchuldig eines Vergehens, ohne Ver⸗ 
teidigung graumſam leiden müſſen. Das ſoll eine Kon⸗ 
ferenz im Geiſte der großen deutſchen Rechtslehrer von 
Ihering, Savigny, Feuerbach, Binding und Liſzt fein, die 
wie Leutchtürme den Weg jedem Rechtsſtudierenden wei⸗ 
fen . Lehrer an einer ſtaatlichen Hochſchule, wollen 
wir uns weder gag nationale oder internatinale Politik 
verlegen. Zu ſagen, daß ſich ein Land zu ſyſtematiſchen 
Verfolgungen hingibt, daß es mit Terror regiert wird, 
daß es die Grundſätze des beſtehenden Rechts mit den 
Füßen tritt, ſchien einmal eine Verleumdung und eine 
Beleidigung zu ſein. Nichts dergleichen heute mehr. Das 

offizielle Deutſchland rühmt ſich, eine ganze Raſſe zu Yer- 
nichten und proklamiert es in ſeinen Geſetzen. Die Regie⸗ 
rung ſelbſt ſagt, lieber gehaßt als geliebt zu werden und 
die heutige deutſche Wiſſenſchaft erklärt, daß die geſetzli⸗ 
chen Garantien der Freiheit ein Irrtum ſind, daß die 
Richter nach dem „geſunden Volksempfinden“ zu urteilen 
haben, und ſtellt dieſes Volksempfinden in Wirklichkeit 


dem Willen der Führenden gleich. 
' * 


Die Britin Ellen Wilkinſohn und die Schweden 
Branting⸗Weſterſtahl zeigten im einzelnen, wie dieſer 
barbariſche Vernichtungswille angewandt wird. Erſchüt⸗ 
ternd waren die Zeugniſſe der Entkommenen aus re 
ſchen Kerkern und der Frau eines zu Tode gefoiter 


deutſchen Arbeiters, der, weil er mit Hunderten in W * 
pertal gegen das Elend, die Not, den Hunger kämpfte, ſein 


tapferes Leben laſſen mußte. Ich ſchäme mich, ein Arier 
zu ſein, ſagte der Präſident der Konferenz, ProfeſſorAbel, 
nach dieſen Zeugenausſagen über einen ſadiſtiſchen Ver⸗ 
folgungswahn. 

Wer die Vernichtung des politiſchen Gegners will, 
wer ſolche Verbrechen begeht, will noch größere begehen, 
will bas größte Verbrechen — den Krieg, ſagte die Fran, 
zöſiſche Radikalſoziale, Mme. Kremer⸗Bach. Darin 
wine fie mit den Worten des Deutſchen irt dtoſenfeid 
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überein: Mit Hitler wird man niemals wirklichen Frie⸗ 
den ſchließen können. Hitler bedeutet Krieg! Sie alle 
können wirkliche Friedensverträge nur ſchließen mit de⸗ 
nen, die in Gefängniſſen, Zuchthäuſern, Konzentrations⸗ 


lagern ſchmachten und mit den Millionen, die hinter die⸗ 


ſen Gefangenen ſtehen! 


Man hann nicht die Namen aller Redner wieder⸗ 

geben. Alle beſeelte fie der Geiſt der Freiheit, der Ge⸗ 

dchticzei, der Geiſt des Kampfes gegen die Tyrannei und 
terdrückung! 


Neues Bluturteil der Nazi. 
Der Fall Andre. 


Das Hamburger Oberlandgericht hat gegen den ches 
maligen Gauſührer des Rotfrontkämpferbundes Etkar 
Andre das Todesurteil ausgeſprochen. 

Man kann ohne Uebertreibung jagen, daß dieſes Ur⸗ 
teil einen der ſchlimmſten Willkürakte der nationalſozia⸗ 
iſtiſchen Rachejuſtiz darſtellt. Gerade im Falle Etkat 


Andre find dem Gerichte hinreichend Beweiſe zugeſtellt 


worden, aus denen ſeine völlige Unſchuld an den ihm zur 
Laſt gelegten Vorfällen hervorgeht. Etkar Andre wird 
vorgeworfen, der geiſtige Urheber jener Zuſammenſtöße 
geweſen zu ſein, die ſich im Zeichen des braunen Terrors 
im Jahre 1932 in Hamburg ereigneten und unter dem 
Namen „Altonaer Blutſonntag“ und „Ueberfall an der 
Sternſchanze“ in das Gedächtmis der Hamburger Bevölke⸗ 
rung eingegangen find. Am „Altonaer Blutſonntag“ ver⸗ 
anſtaltete die Nationalſozialiſtiſche Partei, trotz aller 
Warnungen, in provokatoriſcher Abſicht einen Demonſtra⸗ 
tionszug durch die engen Gaſſen des Proletariervierteis. 
Die Arbeiter, die zum Schutz ihrer Verſammlungslokale 
und Wohnſtätten ſich in den Gaſſen aufhielten, kamen bei 
einer Stauung des Demonſtrationszuges, herausgefor⸗ 
dert durch das provozierende Verhalten der SA, mit ihr 
in ein Handgemenge. Es fiel ein Schuß, der, wie heute 
feſtſteht, von nationalſozialiſtiſcher Seite abgegeben wor⸗ 
den iſt. Damit begann eine ungeheure Panik und eine 
wilde Schießerei der Polizei. Kann alſo ſchon von einer 
Schuld der organiſierten Arbeiterſchaft an dieſen Vorfäl⸗ 
len nicht geſprochen werden, ſo noch weniger von einem 
Verſchulden Etkar Andres, der weder bei dem Vorfall an⸗ 
weſend war, noch auch in ſeiner Eigenſchaft als früherer 
Führer des Roten Frontkämpferbundes hierfür verant⸗ 
wortlich gemacht werden konnte. Er hatte ſeit dem Jahre 
1929 eine Reihe von kommunalpolitiſcher Funktionen 
übernommen, war nach Cuxhaven überſiedelt und wirkte 
als Stadtverordneter in der Hamburger Bürgerſchaft, 
dem Parlament der Hanſaſtadt. Auch bei der Demonſtra⸗ 
tion an der Sternſchanze befand ſich Andre lediglich in 
feiner Eigenſchaft als Abgeordneter, wie alle anderen 


HBürgerſchaftsmitglieder, im Demonſtrationszuge und ihm 


kann an dem Ueberfall dieſes Zuges durch uniformierte 
SA von leinem rechtlich denkenden Augenzeugen der 
Vorfälle irgendwelche Schuld an den Opfern dieſes Tages 
zugeſchrieben werden. 

Vor Hitlers Machtantritt hatten die Nationalſozia⸗ 
liſten keine Möglichkeit, auf geſetzlichem Wege gegen ihn 
vorzugehen. Im Herbſt 1931 verſuchten drei SA⸗Män⸗ 
ner einen Morbüberfall auf ihn, dem der Abgeordnete 
Henning zum Opfer ſiel. Seit mehr als drei Jahren 
fist Etkar Andre bereits in Haft, jetzt erſt hat man es ge 
wagt, ihm den Prozeß zu machen. Ein in Prag von der 
„Union für Recht und Freiheit!“ veranſtalteter Gegen⸗ 
vrozeß hat in öffentlicher Verhandlungen durch einwand⸗ 
freie Zeugenausſagen, die ſpäterhin noch durch Protokolle 
aus einer Reihe anderer Länder ergänzt werden konnten, 
mit abſoluter Gewißheit ergeben, daß Andre völlig un⸗ 
ſchuldig an den ihm zur Laſt gelegten Verbrechen iſt. 


Deportation in Oitauen. 


Wie die „Neue Züricher Zeitung“ berichtet, hat der 
Kriegskommandant von Kowno die im Zuſammenhang 
mit den großen Arbeiterunruhen verhaftete Führerin der 
litauiſchen Sozialdemokraten Purenienie, die Gattin bes 
Vizedireltors der Univerſität Kowno, für die Dauer des 
Kriegszuſtandes in die Provinz nach Nordlitauen ver⸗ 
bannt, da ſte „die öffentliche Ordnung und Ruhe ge⸗ 
fährde“. 

Man weiß, daß dieſe großen 
das unerträgliche wirtſchaft iche Elend der Arbeiter und 
Bauern unter der litauiſchen Diktatur zurückzuführen ind 
Aber auch der litauiſche Faſchisms zieht es vor, ſtatt den 
verelendeten Maſſen zu helfen, die Sozialdemokraten zu 
verhaften und zu verfolgen. Ueberall it der Faſchisnus 
der Hausknecht des Profits. 


Blutige Unruben in Syrien. 


Paris, 13. Juli. Wie „Havas“ aus Beirut mel⸗ 
det, haben in Saida mehrere Kundgebungen ſtattgefunden, 
bei denen 9 Perſonen ſchwer verlezt wurden. Während 
die erſten beiden Ausschreitungen leicht zerſtreut werden 
konnten, mußte bei der dritten die Gendarmerie herange⸗ 
zogen werden, da die Polizei machtlos war. Auch ſie 
mußte ſich ſchließlich zurückziehen. Als aus der Menge 
Revolverſchüſſe fielen, erwiderte die Gendarmerie das 
Feuer, wodurch 9 Perſonen ſchwer verletzt wurden. Nach 


Eintreffen von Verſtärkungen iſt in Saida die Ruhe wie⸗ 8 rat u. 
der hergeſtellt worden. f der palülchen und miliäriſchen Orhanſzerung und ber 


Arbeiterunruhen auf 


Bolkszeitung — Dienstag, den 14. Juli 1938. 


In London tagte, wie bereits kurz gemeldet, in der 
Zeit vom 8. bis zum 12. Juli der Kongreß des Interna⸗ 
tionalen Gewerkſchaftsverbandes (Gewerkſchaftsinterna⸗ 
tionale). Der Kongreß zählte 132 Delegierte aus 19 
Ländern, 35 Vertreter der internationalen Berufsſekre⸗ 
tariate, Vertreter der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternalio⸗ 
nale (mit deren Sekretär Dr. Friedrich Adler und de 
Brouckere), einen Vertreter der Internationalen Spott- 
organiſation und vielen Gäſten, darunter mehrere Ver⸗ 
treter der Gewerſchaften Amerikas. Im Namen aller 
Bürger Londons begrüßte Lord Snell, ein früherer Land⸗ 
arbeiter, die Teilnehmer und erklärte, daß man in Eug⸗ 
land die Gewerkſchaftsbewegung als einen wichtigen Teil 
des geſamten wirtſchaftlichen und politiſchen Lebens zu 


ſchätzen wiſſe. Herzliche Begrüßungsworte ſprachen dann 


noch die Vertreter des Londoner Gewerkſchaftskartells und 
der Vertreler der engliſchen Arbeiterpartei, der die Län⸗ 
der der faſchiſtiſchen Diktaturen Kerler des Geiſtes und 
der Seele nannte und den Internationalen Gewerkſchafts⸗ 
bund zu den Erfolgen der letzten Zeit beglückwünſchte. In 
feiner Eröffnungsrede ſchilderte der VWorfigende des In⸗ 
ternationalen Gewerkſchaftsbundes, der Engländer Ci⸗ 
trine, die Zerſtörung der Grundlagen der Freiheit der 
Arbeiterklaſſe in Deutſchland und in Oeſterreich, das Vor⸗ 
dringen des Faſchismus in anderen Ländern, ſo in Po⸗ 
len, Litauen, Ungarn, Jugoſlawien und Bulgarien und 
die alle trüben Erſcheinungen der letzten Jahre über ⸗ 
raſchenden Erfolge der Arbeiterklaſſe in Spanien und 
Frankreich. Die Zunahme der Mitgliederzahlen in 
den Gewerlſchaften der meiſten Landeszentralen find 
Zeichen einer geſunden und machtvollen Aufwärts⸗ 
entwicklung. Nach der Vernichtung der Gewerkſchaf⸗ 
ten in Deutſchland und Oeſterreich zählte der JG nur 
och 8.6 Millionen Mitglieder, er beſißt jegt wieder 
13,5 Millionen Mitglieder wie in den Jahren 
1926, 1927 und 1928. Die Verluſte durch den Wegfall 
der zwei ſtärkſten mitteleuropäiſchen Landeszentralen ſind 
ausgeglichen worden durch den Anſchluß neuer Länder 


Der internationale Gewerlſchaftskongre 


2 


und durch das Anwachſen der Mitgliederzahlen in vieler 
Landeszentralen. 5 
Der Kongreß nahm dann eine 


Reſolution 
an, welche fordert, daß der Internationale Gewerkſchafts⸗ 
verband mit den Gewerkſchaftsorgan:ſationen in Ame⸗ 
rita, Auſtralien, Neuſeeland, im Fernen Oſten und wit 
denen der Sowjennion ſowie mit anderen Gewerkſchafts⸗ 
organiſationen verhandeln möge, wecche bisher im Inter⸗ 
nationalen Verband nicht vertreten find, und zwar zu 
dem Zwecke eine einheitliche Bewegung der 
Gewerkſchaftsorganiſatienen in der ganzen Wel zu 
ſchaffen. Weiter wurde eine Reſolution genehmigt, n 
der erklärt wird, daß der Friede unteilbar ſei und 
der Faſchismus beſondecs in ſolchen ſaſchiſtiſchen Ländern, 
wie in Deutſchland und Italien Kriegsgefahr mi: iich 
bringe. Die Reſolution erklärt, daß die internationele 
Gewerkſchaftsbewegung treu auf den Grundſätzen der 
wirklichen kollektiven Sicherheit im Rahmen des Völker⸗ 
bundes beharre und geneigt ſei, ſeinen Mitgliedern zu er⸗ 
klären, daß er die Veranlwortung und alle Riſiken üder⸗ 
nehmen müffe, die für ihn daraus erfließen. Der Kampf 
gegen den Faſchismus muß weitergeführt werden. Eine 
andere Reſolution verurteilt den wirtſchaftlichen Mattes 
nalismus und das Dum pingſyſtem und betont die Not⸗ 
wendigkeit von internatinnalen Abkommen über die ser 
rechte Verteilung von Rohſtoffen unter alle Natio- 
nen. Der Gewerklſchuſtslongreß empfiehlt, die Beſtrebun⸗ 
gen zur Einführung der 40ſtündigen Arbeitswoche für 


alle Arbeiter ſortzuſetzen. 


Zum Vorſitzenden des Internationalen Gewerkſchafts⸗ 
bundes wurde wieder Titrine, zum Vorſitzenden⸗Stell⸗ 
vertreter Tayerle (Tcchechoſlowakei), Mertens 
(Belgien), Jacobſen (Dänemark) gewählt. Kupers 
(Holland) wurde zum Vorſitzenden⸗Stellvertreter anStelle 
Schorſchs (Oeſterreich) gewählt, der auf feine Funk 
ia reſignierte Der nächſte Kongreß wird in Prag ſtatt⸗ 

nden. 


Spaniſcher Monarchiſtenführer ermordet. 


Ein Nachealt wegen der Ermordung eines Zivilgarde⸗ Offiziers. 


Madrid, 13. Juli. Der Führer der fpanikhen 
Monarchiſten und Cortez⸗Abgeordneter Calvo So» 
telo iſt am Montag früh auf dem Friedhof Almudeng 
in Madrid ermordet abgeliefert worden, worauf ſich die 


Ueberbringer der Leiche ſoſort erntſernten. 


Die Ermordung des Monarchiſtenführers erfolgte 
wahrſcheinlich als Racheakt wegen der Ermardnung des 
Leutnants der Zivilgarde Caſtello, was in der Nacht vom 
12. zum 13. Juli durch Revolverſchüſſe erfolgte. Ange⸗ 
hörige der Zivilgarde begaben ſich in Autos zur Wohnung 
des Monarchiſtenſührers, holten ihn aus feiner Wohnung 
ermordeten ihn und lieferten dann dis Leiche in der To⸗ 
tenhalle des Friedhofs ab. Der Tote weit einen Kugel⸗ 
einſchuß am linken Auge und zahlreiche Stiche van einem 
Bajonett auf. 

Die Regierung hat nach Bekanntwerden der Ermor⸗ 
dung des Monarchiſtenführers eine Sitzung einberufen 


und auch der Landtagspräſident hat ſämtliche Aar. 

rer zu einer Beſprechung gebeten, um über die durch d 

ande Ereigniſſe geſchaſſene innerpolitiſche Lage zu ver ⸗ 
nbeln. 

Der ſpaniſche Finanzminiſter hat nach Beendigun 
des Miniſterrats eine Erklärung abgegeben, in der auf 
die politiſchen Gewaltakte der letzten Zeit Bezug genom⸗ 
men wird, die in der Ermordung des Polizeioffiziers und 
des Monarchiſtenführers gipfeln. Die Regierung verur⸗ 
teilt die Taten und kündigt an, daß fie ſofort energiſche 
Maßnahmen ergreifen wird. Die Täter oder die Anſtif⸗ 
ter, gleich welcher politiſchen Richtung ſie angehören, wer⸗ 
den zur Sühne herangezogen werden. Zur Aufklärung 
der Mordtaten find zwei Sonderrichter eingeſetzt worden. 
In Madrid und in der Provinz ſind viele Verhaftungen 
vorgenommen und Parteiheime geſchloſſen worden. Die 
Regierung werde einen Aufruf erlaſſen, in dem ſchwer⸗ 
Strafen für politiſche Verbrechen angekündigt werden. 


die Meorengen⸗Konferenz. 
Eine türkiſche Erklärung. 

Montreux, 13. Juli. Die Meerengen⸗Konferenz 
iſt am Montag vormittag wieder zu einer Vollſitzung zu⸗ 
ſammengetreten. 

In der Vormittagsſitzung gab der türkiſche Außen⸗ 
miniſter Ruſchdi Aras eine längere Erklärung über die 
von dem rumäniſchen Vertreter aufgeworfene Frage der 
Wirkung des zu ſchließenden neuen Abkommens gegen⸗ 
über den Nichtunterzeichnern ab. Er erklärte dabei, daß 
das neue Abkommen nur allgemeine Bedeutung haben 
werde und daß es nicht angebracht ſei, es vor der Unter⸗ 
zeichnung für den Beitritt anderer Mächte ofſen zu laſſen. 

Die Türkei werde ſich vorbehalten, aöllgenhalle mit 
denjenjgen Ländern, die ihr genehm ſeien, über entſpre⸗ 
chende Abmachungen im Rahmen der geltenden Regelung 
zu verhandeln. 

In Konferenzkreiſen nimmt man an, daß ſich dieſe 
Erklärung auf Italien beziehe, mit deſſen Beteiligung an 
der Konferenz die Türkei zur Zeit nicht mehr rechne. 

Die nächſte Vollſitzung findet morgen, Dienstag, 
nachmittags ſtatt. Aus London traf der Bevollmächtigte 
mit Inſtruktionen ein. Paul⸗Boncour wird mit Litwi⸗ 
now konferieren. Die Meerengenkonferenz ſteht ſomit 
vor der Entſcheidung. 


Keine Aenderung der chineſiſchen Politit 
gegenüber Jaban. 

Nanking, 13. Juli. Als Hauptredner auf der 
am Montag ſtattgefundenen Vollſitzung der Kuomintang⸗ 
Partei erläuterte Marſchall Schiangkaiſchek die chineſtſche 
Friedenspolitik. Er trat u. a. für eine Vereinheitlichung 


Verwaltung ein. Einer auf der Sitzung gefaßten Enk ⸗ 

ſchließung zufolge ſoll die Politik Chinas gegenüber Ja⸗ 

555 keine Aenderung erfahren. Damit iſt der 
orſtoß der Südweſt⸗Führer verurteilt worden. 


Wieder Feuergeſecht in Paläſtina. 


Jeruſalem, 13. Juli. Am Montag nachmittag 
lam es bei Jenin gzwiſchen britiſchem Militär und Ara 
bern zu einem Zuſammenſtoß und Feuergefecht. 7 Ara⸗ 
ber wurden getötet und einer verletzt. Auch ein britiſcher 
Soldat wurde verwundet. 


Selbſtmord eines Sowfetſunktionärs. 


Moskau, 13. Juli. Aus Eriwan wird gemelder, 
daß der Parteiſekretär für Sowjetarmenien, Chandshjan, 
Selbſtmord begangen hat. Die Sowjetpreſſe fügt dieſer 
Meldung Kommentare bei, in denen es heißt, Chandahjan 
habe in der letzten Zeit nicht genügend Wachſamlkeit bei 
der Fahndung nach gegenrevolutionären Elementen ge⸗ 
zeigt. Chandshjan habe zwar ſeine Fehler erkannt, aber 
nicht genügend Mut beſeſſen, ſie durch die Tat zu korri⸗ 
gieren. Außerdem betonen die Blätter, daß der Partei. 
ſekretär ſchwer tuberkulös geweſen ſei. 


Zwei neue Sowiet⸗Autoſtraßen. 
Geſamtlänge: 1600 Kilometer. 


Moskau, 13. 55 Soeben wurde der Ban 
zweier großer Autoſtraßen in Angriff genommen, die die 
Haupkſtadt der Sowjetunion mit den Hauptſtädten der 
weißruſſiſchen und der ukrainiſchen Sowfetrepublik ver⸗ 
binden werden. Eine Aſphaltbetonſtraße in der Länge 
von 866 Klm. wird Moskau mit Kiew, eine 695 Elm 
lange Straße Moskau mit Minſk verbinden. 
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Kampf gegen das Berbrechertum unter Jugendlichen 


y Lodzer Tageschronil. 


Kommt es zu einem Streit 
der Saiſonarbeiter? 


Die Kanaliſationsarbeiter bereits in Streit getreten. 


Entſprechend dem Beſchluß des Klaſſenverbandes 

fanden geſtern mittag zwiſchen 12 und 13 Uhr auf allen 
’ Abſchnitten der Saiſonarbeiten Verſammlungen der Ar⸗ 
beiter ſtatt, in welchen zur Lage Stellung genommen 
wurde. Bekanntlich beſteht zwiſchen der Stadtverwal⸗ 
tung und den Saifonarbe: tern ein Konflikt wegen der 
Höhe der Löhne, wegen der Beſchäftigung aller De 
Arbeiter uſw. Ueber die Art der Durchführung der Al⸗ 
tion find ſich die Saiſonarbeiterverbände nicht einig. 
Während der Klaſſenverband ſich für einen Streik erklärt 
bat, wollen die anderen Verbände zunächſt Verhandlan⸗ 
zen mit der Stadtwerwoitung führen. 

Die Kanalifationsarbeiter haben fh in 
der Mehrheit für den Sireik erklärt, fo daß auf allen Ab⸗ 
ht ten der Kanaliſatiemsarbeiten gestern die Arbeit 
erg: legt wurde. Die Arbeiter, 2000 an ei 
Buhl, führen einen Olknpationsſtreik durch, indem fir a 

den Arbeitsſtätten verbleiben. Außerdem hat der af. 
ſenverband geſtern an die Stadtverwaltung ein Schreiben 
gerichtet, in welchem die Forderungen des Verbandes 
Ab zeichnet ſind. In dieſer Angelegenheit ſoll heute in 
del Stadtverwaltung eine Konferenz ſtattfinden. 


Konflikt in der Seiden⸗ und Strumpfinduſtrie. 


r 


bei Mn 5 1 der Seideninduſtrie ke⸗ 
cchäftigten Arbeiter ſtatt. Es konnte jedoch keine Eini⸗ 
gung über die Höhe der Löhne erzielt werden, weshalr 
5 die Konferenz auf den 16. Juli verſchoben wurde. 
Eine zweite Konferenz ſollte geſtern im Arbeitsinſpel⸗ 
borak wegen Ded ſtrittiger Fragen in der 
Strumpfinduſtrie ſtattfinden. Erſchienen waren bie Ver⸗ 
neter der Arbeſteror ganiſation ſowie der großen Unter⸗ 
nehmer, während die kleinen Unternehmer keine Vertre⸗ 
ber entſandt hatten. Du aber die ſtrittigen Fragen ohne 
die kleine Unternehmer nicht geregelt werden konnten, 
Wurde die Konferenz bis zum 17. Juli vertagt. 


Herabſetzung der Ve 

Das Wojewodſchaftsamt hat ein Wudſchredben i in 

Lathen der von Verwaltungen der Dorfgemeinden erho⸗ 

lezen Verwaltungsgebühren erlaſſen. Das Rundſchrez⸗ 
ben beſtimmt, daß ſämtliche Verwaltungsgebühren grund⸗ 
sätzlich herabgefegt werden ſollen, wobei für beſtimmte 
Handlungen Höchſtgebühren ſeſtgeſetzt werden. So darf 
Ar die Anferkigung und Beſtätigung der Abſchrift eines 
u eine Höchſtgebühr von 50 Groſchen erhoben wer⸗ 
den, 275 eine Beſcheinigung, daß der betreffende a 

teller Landwirt ift, gleichfalls nur 50 Geoſchen, für di 
Bereinigung für den Einkauf von Viehſalz 30 Groſchen 
uſw. In dem Rundſchreiben heißt es weiter, daß falls in 

einer Gemeinde dieſe Gebühren niedriger find, ſo dürfen 
dieſe unter keinen Umſtänden erhöht werden. 


Die Kosciuszko⸗Allee für den Verkehr freigege 


et 
var, 


ben. 

Die Arbeiten in der Koseiuszko⸗Allee, die bekanntlich 
nach Entfernung der alten Bäume vollkommen umgebaut 
kurde, find nunmehr beendet und mit dem geſtrigen Tage 

iſt die Allee für den Verkehr freigegeben worden. 


Gegen Uebertretung der Handelsſtunden beſtraſt. 

Vor dem Staroſteigericht hatten ſich geſtern 12 La 
Brbejiger wegen Ueberkretung der Handelsſtunden ar 
Brranfivorten. Sie wurben zu Geldſtrafen von 10 bis 

58 50 Zloty beſtraft. 


a Nicht aus der Straßenbahn ſpringen. 

Auf dem Baluter Ring wollte die 50 jährige Jozeſa 
Bilde aus Bgierz aus einer bereits im Gang befindl ichen 
Straßenbahn, in die ſie irrtümlicherweiſe geſtiegen war, 
bringen. Dabei fiel ſie aber mit ſolcher Wucht zu Bo⸗ 
den, daß fie einen Schädelbruch und eine ſchwere Ver⸗ 
fung des Rückgrates davontrug. Zu der Verunglückten 

wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die fie in jehr 
schwerem Zuſtande ins Krankenhaus überführte. 


Einen Betrunkenen ausgeplündert. 

Als der Strumykowa 6 wohnhafte Leon Opas ge⸗ 
fern nacht betrunken durch die Lagiewnickaſtraße ging, 
wurde er vor dem Haufe Nr. 107 von dem bekannten 

Ruheſtörer Staniſlaw Oſiezak und drei anderen Männern 
angehalten. Die vier Männer überwältigten den Opas 
m raubtem ihm den Geldbeutel mit 40 Zloty ſowte den 
Hut und andere Sachen, worauf fie ſich en (fernten. Opas 
rſattete bei der Polizei Anzeige, die Öflepat feſtnahm. 


In einem Ziegelteich ertrunken. 

Im Teich der Ziegelei von Wihan in Stoki wurde 
die Leiche eines etwa 25jährigen Mannes gefunden, der 
0 wahrſcheinlich beim Baden ertrunken iſt. Der Name 

8 Toten lonnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Kacperkiewicz, Zgierſka 54; Richter i Ska, 11 Li⸗ 
5 86; Zundelewicz, Petrikauer 25; Bojarili i Slo, 
Be 19: Cz. Ryttel, Kopernila 26; M. Lipiec, Petri⸗ 
bauer 1985 W. Kolpotowſti, Rzgowfka 147 


er 


ru 


m a = ee Dr 
r b . = 
7 


\ * * urn ? N IA * I 7 9 De. 
* * rn en r 
4 1 


Juli 1830. 


— 


Wann erfolgt eine Regelung dieſer Frage in Lodz? 
Die Aufgaben der weiblichen Polizei. u 


Die Lodzer Polizei» und Gerichtsbehörden ſind, wie 
berichtet, nach dem Beiſpiel der Landeshauptſtadt lazu 
geſchritten, in Lodz eine Abteilung weiblicher Polizei und 
eine ſogenannte Kammer zur Zurückhaltung jugendlicher 
Verbrecher ins Leben zu rufen. Das neue Strafgeſetz⸗ 
buch ſieht die Trennung jugendlicher Verbrecher von den 


Erwac ene vor, um fie auf dieſe Weiſe dem ſchädlichen 
Einfluß: Erwachſenen zu entziehen. 

Die jan fen Polizeiſtellen haben bereits für Lodz 
eine Abteien Jon 15 Poliziſtinnen beſtimmt, die der 
4, Unter n brigade unterſtellt ſein wird. Aufgabe 


der weiblichen Polizei wird es ſein, Jugendliche, die ſich 


ohne Aufſicht in den Straßen herumtreifen oder ſonſt mit 
dem Strafgeſetz in Widerſpruch gekommen find, feſtzußal⸗ 
ten und ſie an einem beſtimmten Ort SE ade 
Damit aber dieſe weibliche Polizei ihre Tätigkeit begin⸗ 
nen kann, iſt vor allem die Schaffung der Kammer zur 
Zurüchhaltung jugendlcher Verbrecher und eines Jugend⸗ 
erreſtes nötig. Für die Schaffung des Jugendarreſtes 
ieee, e eee ee das Juſtizminiſterium bereits gewiſſe Summen zur 


Unfall bei ber Arbeit. 

In der Fabrik von Jarisz, Wodna 13, wurde geſtern 
der 338jährige Arbeiter Eugen Mann, wohnhaft Mie⸗ 
dziana 11, beim Durchſchneiden einer Eiſenſtange don 
einem Stud Eiſen in den Bauch getroffen und erlitt ernit 
liche innere Verletzungen. Mann wurde in ſchwerem Zu⸗ 
ſtande ins Krankenhaus geſchafft. 


ohnungsbrand. 
In der Wohnung des Wolf Horowicz, POW-Straße 
Nr. 7, geriet ein Ballen der Decke in Brand, wobei auc 
die Woßnungseinrichtung vom Feuer erfaßt wurde. Der 
Brand wurde vom 2. Löſchzuge der . gelöſcht. 


Vom Fahrrad feſtürzt. 

Als der 18jäßprige Alfons Biedermeier wohnhaft 
Zrodlowa 5, in der Pabianickaſtraße auf ſeinem Fahr⸗ 
Tote fuhr, brach plötzlich der Rahmen des Fahrrades. 
Biedermeier fiel mit großer Wucht zu Boden und brach 
einen Arm. Er wurde von der Rektungsbereitſchaft ins 
Krankenhaus 6 


In der Bohrung ihrer Eltern in 1 der Gand ente 
ſtraße 5 trank die 18jährige Irena Muszynſka in ſelbſt⸗ 
mörderſicher Abſicht Eſſieſſenz. Zu dem lebensmüden 
Mädchen wurde die Rettungsbereilſchaft gerufen, die ſi⸗ 
ins Krankenhaus ſchaffte. 

In einem Stall auf dem Grundſtück Mianowſkiſtraße 
Nr. 35 ſtach ſich der 28 Jahre alte arbeitsloſe Henryk 
Kwiaklowſti ein Meſſer in den Bauch. Er brachte ſich 


eine tiefe Schnittwunde bei, fo daß die Eingeweide Herr 
rortraten. Der Lebensmüde wurde ins Krankenhaus 
überführt Kwiatkowfti dürfte die Tat infolge großer 


Not begangen haben. 


Schlägerei aus Konkurrenzgründen. 

In der Lutomierſlaſtraße kam es Iwiſchen. Fuhr 
ten aus Konkurrenzgründen zu einer Schlägerei. Heiße 
wurden der 32jährige Andrzej Trzebiatowſki, wohnhaft 
Rybna 22, und der 40jährige Ankoni Brzezniak, Tran⸗ 
towa 4 wohnhaft, ernſtlich verletzt und mußten die Hilfe 
der Rettungsbereitſchaft in Anſpruch nehmen. 


—— — 


Wegen kommumniſtiſcher Propaganda veturteül. 


Wegen Verteilung kommuniſtiſcher Flugblätter wurde 
der Wiährige Ajzyk Lipszye und der 19jährige Moszek 
Sznajder verhaf tet. Außer den Flugblättern wurden ber 
ihnen noch ein Bulletin des Bezirkslomitees der ea 
niſtiſchen Partei in Lodz, kommuniſtiſche Zeitungen, Bro⸗ 
ſchören uſw. vorgefunden. Die beiden hatten ſich geitern | 
vor dem Bezirksgericht zu verantworten und wurden fu 
je 1 Jahr Gefängnis verurteilt. 

Wegen Ausklebens von kommuniſtiſchen Plakaten 
wurde der 2hjahrige Moſes Steinbock, wohnhaft Nowo⸗ 
mieſka 5, und der 21jährige Hersz Kirszbaum, Zakontna⸗ 
ſtraße 19, feſtgenommen und hatten ſich ebenfalls geſtern 
vor dem Bezirksgericht zu verantworten. Das Urteil lau⸗ 
tete für den Steinbock auf 1½ Jahre und für Kirszdaum 
auf ein Jahr Gfängnis. 


Zwei Mütter wegen Kindesausſetzung beftraft, 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern 
zwei Frauen wegen Zurücklaſſung ihrer Kinder im Lokal 
der Fürſorgabteilung der Stadtverwaltung zu verantwor⸗ 
ten. Im erſten Falle wurde gegen die jährige Aniein 
Witalſka, wohnhaft Malopolſka 23, und im g weiten 
Falle gegen die 25jährige Walerſa Sitarz verhandelt, 
wobei die letztere zwei Kinder zurückgelaſſen hatte. Das 

Irtetl lautete für beide Frauen auf je 6 Monate Gefäng⸗ 
nis. Sie entſchuldigten ſich damit, daß ſie große Not lit: 
ten und keinen anderen Ausweg abe ſahen als ihre Kin⸗ 
der auszuſetzen. 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


Deu jügung geitellt und das Arreſtlokal ſollte bereits zum 
. 1. Juli eröffnet werden, doch iſt die Durchführung dieſes 
Planes aus techniſchen Gründen hinausgeschoben worden. 


Schwieriger geſtaltet ſich die Lage mit der Schaffung 
der Kammer zur Zurückhaltung jugendlicher Verbrecher. 
Hierzu find ſchon größere Geldſummen nötig, denn es 
müſſen die entſprechenden Büroräume vorhanden fein, es 
muſſen Schlafräume für die weiblichen und männtichen 
Jugendlichen beſonders geſchaffen werden, eine Leſehalle, 
Vadeanſtalt uſw. Auf welche Weiſe das 3 

Geld aufgebracht werden könnte, iſt bisher noch nich 
klargeſtellt. Da die Unterbringung unbea⸗ iſſichtigter Iu⸗ 
gendlicher in dieſe Kammer in den Rahmen der Fürſorge⸗ 
kätigkeit fällt, ſtehen die zuſtändigen Stellen auf dem 
Standpunkt, daß die Stadtverwaltung die hierfür erfor⸗ 


derlichen Mittel zur Verfügung ſtellen müßte Es find 
bereits diesbezügliche Schritte bei der Stadtverwaltung 
unternommen worden und es iſt zu erwarten, daß Veſ⸗ 


Bemühungen den erhofften Erfolg zeitigen werden. 


Die Fliegen ee, e e eee die Tuphusbazillen - 
Bekämpft deshalb überall die Fliegen — 
Schützt die Lebensmittel vor den Fliegen. 


CCC 


Vorläufig keine Uebernahme 
des Schlachthauſes durch die Stadt. 


Vor kurzem wurde im Zuſammenhang mit einem 
Konflikt zwiſchen der Leitung des Städtiſchen Schlacht- 
hauſes, das bekanntlich noch im Privatbeſitz iſt, und der 
Stadtverwaltung die Frage einer neben des 
Schlachthauſes durch die Stadt erörtert. Dieſe Frage 
wurde u. a. auch vom Städtiſchen Beirat behandelt: Es 
wurde feſtgeſtellt, daß wohl eine rechtliche Grundlage jür 
den Auskauf des Schlacht hauſes durch die Stadt vorhan⸗ 
den iſt, doch müßte vorerſt ein langwieriger Prozeß re 
führt werden. Sodann wären bedeutende Geldmittel für 
den Anskauf des Unternehmens nötig, über die die Stadt⸗ 
kaſſe im Augenblick nicht verfügt. Aus dieſem Gruno⸗ 
iſt die Uebernahme des Schlachthauſes durch die Stadt 
zurückgeſtellt worden. Doch wird ſich die Leitung det 
Schlachthauſes verpflichten müſſen, beſtimmte Inveſtitio⸗ 
nen durchzuführen und den ſtädtiſchen Anteil an dem Ber 
winn zu erhöhen. . 


Ein unmenſchlicher Waldhüter. 


Ein Fall unmenſchlicher Rohheit eines Waldhüter 
wurde geſtern früh im Lagiewniker Walde notiert. Hier 
ſammelte der 34 Jahre alte Cäſar Zinapold, wohnhaft 
in Lodz, Jodlowa 8, Pilze. Dabei ſtieß er auf den Wald⸗ 
hüter, der den Hund auf Zinapold hetzte. Das wilde 
Tier riß den Zinapold um und biß ihn. Als ſich der 
Mann wehrte und den Hund mit Füßen trat, ſtürzte 
noch der Waldhüter über ihn her und ſtach mit einem 
Meſſer auf ihn ein. Zinapold wurde ſchwer verletzt und 
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. Die Polizei 
hat gegen den unmenſchlichen Waldhüter eine Unterſu - 
chung eingeleitet. 


Rus dem deutſchencgeſellſchaftsleben 


Gartenſeſt des Vereins deutſchſprechender Meiſter 
und Urbeiter. 


Obwohl Sonntag kein ausgeſprochenes Gartenfeſt, 
wetter herrſchte, ſo fanden ſich dennoch die Mitglieder mit 
ihren Angehörigen im Garten des Herrn Scharf ſeht 
zahlreich ein. Es herrſchte auch bald die nötige Feſtſtim⸗ 
mung, die durch das vom veranſtaltenden Verein Gebo⸗ 
tene noch erhöht wurde. Die Geſangſektion ſang unter 
der Leitung des ſtellvertretenden Dirigenten, Herrn Paul 
Kobacinſki, die Lieder „Heimatklänge“, „Im Walde“, 
„Der Alpenhirt“ und „Guter Rat“. Eine angenehme 
Ueberraſchung war auch das Auftreten des Kirchengeſang⸗ 
vereins von Nowo⸗Zlotno. Sänger und Dirigenten ern⸗ 
teten für den guten Geſang wohlgemeinten Beifall. Flei⸗ 
Big bei der Arbeit waren die Schützen, die im Nu zwei 
Sterne herunterholten. Die erfolgreichſten Schützen wa⸗ 
ten: beim erſten Stern: Guſtav Farr, Paul Wolny und 
Mikolai Beiſtein. Dann gab es noch Scheibenſchießen 
mit wertvollen Preiſen, Hahnſchlagen und für die Kinder 
einen Kinderumzug. Eine gute Unterhaltungs- und 
Tanzmuſik lieferte das kleine Orcheſter unter Leitung des 
Herrn Dohmke. Für das leibliche Wohl der Gäſte ſorgte 
fürſorglich die Vereinswirtſchaft unter der Leitung der 
Herren Richard Müller und Schlaps. — Mit einem Wort, 
e kann ruhig geſagt werden, daß diejenigen, die erſchie⸗ 
nen waren, ſich gut unerhalen haben, was ſchließlich ber 
Zweck der Veranſtaltung war. 
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der Kampf der Arbeiter geht weiter. 


Die verzweifelte Lage der oberichlefiichen Aebeiterihaft. 


Das mangelhafte Vertrauen zu den Behörden und 
nicht zuletzt auch zu den Gewerkſchaften, die dem Sa⸗ 
nacjaſyſtem treu dienen, bewirkt es, daß die Arbeiterſchaft 
zur Silbſthilfe greift. Die ſchönen Verſprechungen vom 
wirtſchaftlichen Auſſchwung in Oberſchleſien ſind zu Waſ⸗ 
jer geworden, die Streikwelle nimmt immer bedenklichere 
Formen an und die Behörden werden ſich ſchon entſchei⸗ 
den müſſen, ob ſie den Wünſchen der kapitaliſtiſchen Aus⸗ 
beuter nachkommen oder den Arbeitern ihre Brotſtätte 
ſichern. Nach den Jankowic⸗Schächten ſtreikte die 
Deutſchlandgrube, nach dieſer folgte der Proteſt der Ar⸗ 
beiter der Friedensgrube und jetzt ſind die Arbeiter der 
Lithandragrube in den polniſchen Streik getreten, und 
zwar untertage und übertage. Bekanntlich ſoll die Li⸗ 
thandragrube eine Renovation erfahren, die Arbei er 
ſelbſt auf verſchiedene Werke verlegt werden. Als erſte 
Grube wehrt ſich die Friedensgrube dagegen, daß dort 
weitere Belegſchaften übernommen werden, da die Ge⸗ 
fahr beſteht, daß dadurch Feierſchichten und Turnuſſe in 
größerem Maße erfolgen. Nun ſehen die Arbeiter der 
Lithandregrube, daß fie benachteiligt werden ſollen, daß 
die Abmachungen vor dem Demobilmachungskommiſſar 
ausſichtslos ſind, und ſie haben ſich nun entſchloſſen, in 
Selbſtabwehr in den polniſchen Streik zu treten, an dem 
bis zur Stunde etwa 500 Arbeiter von 1200 teilnehmen, 
der aber in den nächſten Tagen an Umfang zunehmen 
wird. Eine Delegation iſt zum Demobilmachungskom⸗ 
miſſar entſendet worden, der nunmehr mit der Verwal⸗ 
Mug verhandeln fol. 

Der Streik auf Lithandragrube in Nowy 
3 yt om dauert weiter an. Uebertage ſind 165 Arbeiter 
im Aausſtand, untertage jtreifen 384 Bergleute. Alles 
geht in vollſter Ordnung vor ſich. Am Sonnabend früh 
and zwiſchen dem Betriebsrat und dem Demobil⸗ 


machungskommiſſar i in Kattowitz eine Konferenz ſtatt. Am 


Nachmittag um 4 Uhr wurden zwei Belegſchaftsverſamm⸗ 
lungen abgehalten, eine übertage, die zweite für die Berg⸗ 
leute untertage, die auf keinen Fall ausfahren wollen. 
Die Arbeiter faßten den einmütigen Beſchluß, ſolange im 
Streik zu verharren, bis ihre Forderungen endgültig er⸗ 
füllt ſind. Am Montag 


1 e 5 75 


Die Werd toben auf En 
| Deutſchlandarube. 


Wie hier bereits berichtet wurde, ſind die Belegſchal. 
ten der Deutſchlandgrube in den Streit getreten, nachdem 
die Donnersmarckverwaltung nicht die zwiſchen Betriebs⸗ 
rat und Demobilmachungskommiſſar getroffenen Verein⸗ 
barungen innegehalten hat. Der Streik iſt auf 5 Tage 
unterbrochen worden, weil die näheren Umſtände durch 
die Behörden überprüft werden ſollen. Wie nun berih⸗ 
tet wird, hat ſich ein Vertreter des Demobilmachungskom⸗ 
miſſars nach der Deutſchlandgrube bei Schwientochlowitz 
begeben, um die Vorausſetzungen zu prüfen, wieweit den 
1 der Belegſchaft nachgekommen werden kann. 


Wirtſchaftsankurbelung ? 


Die „Sileſiahütte“ bei Rybnik wird in den nächſten 
Lagen ihren Walzbetrieb wieder in Tätigkeit ſetzen, wo⸗ 
kurch etwa 300 Perſonen Beſchäftgung finden. 
heißt, hat die Staroſtei von Rybnik an die umliegenden 
Gemeinden entſprechende Anweiſungen geſchickt, wodurch 
die Arbeitsſtellen auf die ganze Umgebung verteilt wer⸗ 
sen follen. 


ret * 


Ten 
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Wie die Arbeiter provoziert werden. 


Kaum ift die Streikperiode auf Jankowieſchächte 
vorüber, ſo wird erneut ein Zwiſchenfall gemeldet, welcher 
ſcheinbar noch ohne Streik abläuft. Die Direktion des 
Fürſten Donnersmarck ſcheint es wohl darauf abgeſehen 
zu haben, die Situation ſelbſt zu verſchärfen, denn ſonſt 
würde ſie überlegter in ihrer Handlungsweiſe vorgehen. 
Während nämlich die von der Belegſchaft zur Direktion 
entſandte Delegation nach Beendigung des Streiks in den 
Abendſtunden des Donnerstag noch nicht zurückgeiehrt 
war, wurde durch die Grubenwache die Neuigkeit verbroi⸗ 


tet, daß 100 Arbeiter eine Woche Urlaub, aber unbezahl⸗ 


ten erhalten. Dieſe Nachricht löſte unter der Belegſchaft, 
die eben einen ſchweren Kampf ausgefochten hatte, eine 
begreifliche Erregung aus, ſo daß die führenden Gewerk⸗ 
ſchaftler ſofort den maßgebenden Inſtanzen in Katowice 
von der neuen Situation Mitteilung machten und vor 
einem erneuten Streik warnte. Durch die Gewerkſchaften 
konnte dieſer vorläufig verhindert werden, man weiß 
aber nicht, wie alles noch auslaufen wird. Man kann 
aber aus dieſem erneuten Zwiſchenfall erſehen, wer pro⸗ 
voziert. Und wenn dann die Arbeiter h, c vertei⸗ 
digen, hei ßt es, fie find radikaliſiert. 5 


die Furcht vor der Bifite des Bremiers 


Am Freitag durcheilte die Stadt Kattowitz das Ge⸗ 


Acht, daß Minifterpräfident Slawoj⸗Skladlowſti in er 


Stadt weile und bei verſchiedenen Inſtitutionen Viitir 


ſoll erneut beim 9 
v - . —— a ' 


Wie es 


— „„ 


konnte. 


wenge — Dienstag, den 14. zu 1936. 


machungskommiſſar in Kattowitz eine Verhandlung ſtatt⸗ 
finden, welche die endgültige Entſcheidung bringen ſoll. 
Ce iſt nur zu wünſchen, daß die Belegſchaft bald wie der 
ihrem Broterwerb nachgehen Jann und ihre dene higker 
Wüͤlnſche durchſetzt. 
Dieſer Tage fand auf Be Marianfhadt der 
Emanuelgrube im Kreiſe Rybnik eine Belegſchaſts⸗ 
rerſammlung ſtatt, welche durch verſchiedene Reſolutic⸗ 
nen die Forderungen der Arbeiter zum Ausdruck bringt. 
Zunächſt wird die Herabſeßung der Turnusurlabe von 
3 auf 2 Monate verlangt, da ſich auf der Grube Leute⸗ 
mängel bemerkbar macht. Dumit alle in den Genuß ber 
Arbeitsloſenunterſtützung kommen, möge der Turnus in 


7 und nicht wie momentan in 5 Raten eingeteilt werden. 
Ferner erhoben die Arbeiter ſchärfſten Proteſt gegen die 


eigenmächtige Handlung der Grubenverwaltung, den 
Achtſtundentag immer wieder hinauszuziehen. Ebenſo 
verlangen ſie die Wiedereinführung der einſtündigen Pauſe 


für die Sortierarbeiter, denen die Verwaltung einfach 112 


Stunden befohlen hat. Schließlich wendet ſich die Beleg⸗ 
ſchaft an den Kreisarbeitsinſpektor um raſche Eniſchei⸗ 
dung und — 7 — 800 in bezug auf die Ungüftigteitzertlä- 
rung der Wahlen. 

Nun was nützt hier das Verbot des polniſchen 
Streiks durch den Hauptarbeitsinſpektor Klott, wenn die 
Behörden nicht in der Lage ſind, ihren eigenen Entſchei⸗ 
dungen zum Recht zu verhelfen 2 Und alle dieſe 0 
nungen ſind doch nur der Hinweis, daß das Sanacjapp⸗ 
ſtem ein völliges Verſagen in der Wirtſchaft bedeutet und 
daß alle großen Reden der maßgebenden Faktoren Illu⸗ 
ſionen find. Abtreten, Neuwahlen und eine Arbefter⸗ 
und Bauernregierung, die, wie die Volksfront in Fran’: 
reich zeigt, daß ſie im Intereſſe der Arbeiterklaſſe wirken 
kann. Dieſe wirtſchaftlichen Streiks haben den politiſchen 
Ausdruck, daß Vorausſetzung einer guten Wirtſchaft dle 
Anteilnahme des Volles an den 
derlich macht. Wer ſo, wie die Sanacja und ihre amts⸗ 
gebenden Faktoren verſagt haben, ſollte abtreten. Und 
der Schleſiſche Sejm, dieſes Unikum einer Volksvertre⸗ 
tung, geht in Ferien, während die breiten Volksſchichten 
ſtreiken müſſen, um ihre Arbeitsſtätten bu behalten 


D 


e 


gemacht habe. Nun, wer wanthe unfeter berkrinkenden 
Inſtitutionen kennt, wo man ſo vor 10 Uhr gar nicht 
hereingelaſſen wird, dürfte eine ſolche Viſite des Premiers 
nur begrüßen, beſonders in der Frühe, wenn gewiſſ 
Leute vom Savoi gerade in ihre Büros getorkelt ſind, 
was ſicherlich nicht die untere Beamtenſchaft betriff! 
Leider hat ſich dieſes Gerücht nur als Lüge erwieſen der 
Premier befand ſich nur auf der Durchfahrt nach Wisla, 
wo ſich gegenwärtig der Staatspräſident befindet. Nun, 
unſere „Dignitarze“ ſind ja inzwiſchen durch das Gerücht 
gewarnt, ſo daß ſie gewiß auf dem Poſten ſein werden, 
wenigſtens ſolange ſie nicht die Gewißheit haben, daß der 
Feen fie) bereits wieder in F. befindet 
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Wie fie ſanieren! 


Vor ben Rybniter Gericht hatten ſich der Gemeinge⸗ 
vorſteher Franz Grychtol, 
und der Kaſſterer Witek zu verantworten, die infolge 
einer hypothelariſchen Kautionslöſchung die Gemeinde um 
etwa 45 000 Zloty geſchädigt haben. Vor Gericht ver⸗ 
zeidigten ſich die Angeklagten damit, daß fie fi der 
Tragweite ihrer Handlungsweiſe nicht bewußt waren. 
Machulik war erſt einige Wochen im Amt und wußte von 
den Vorgängen nichts. Das Gericht ſprach Machulik frei, 
die beiden anderen Angeklagten wurden zu je 6 Monate 
Gefängnis verurteilt, aber ihnen wurde eine Bewäh⸗ 
rungsfriſt von 3 Jahren zugebilligt, ſo daß faktiſch nur 
der Staat die Koſten dieſes Verfahrens zu tragen hat. 
Unterrichtete Kreiſe wollen wiſſen, daß die Angeklagten 
ſehr wohl in der Lage wären, den Schaden, der der Ge⸗ 
meinde Gieraltowitz entſtand, teilweiſe zu decken. Ob 1 ſich 
dort nun eine Gemeindevettretung fi finden wird, die das 
nachholt, muß a werden 8 


Weben Beleibigung ber potrfen Nation. 2 

Nach einem ſolennen Trinkgelage kehrte ein gewiſſer 
Auguſt Morodomwili in Jankowic, Kreis Rybnik, nach 
Hauſe zurück, wo er in Gegenwart von Kindern und zu 
verſchiedenen Hausbewohnern Schmähungen gegen die 
polniſche Nation und den polniſchen Staat ausſtieß. Da⸗ 
für hatte er ſich jetzt vor Gericht zu verantworten, das 
ihn, nach Anhören von Zeugen, zu einem halben Jahre 
Gefängnis ohne Bewährungsfriſt verurteilte. Desglef⸗ 
chen wurde der Rybniker Einwohner Franz Filip zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt, allerdings mit dreijähri⸗ 
gem Strafaufſchub, weil er ſeine eigene Frau auf einem 
öffentlichen Platz mit „Polniſches Schwein“ beſchimpf: 
hatte! Filip gab zu ſeiner Entſchuldigung an, daß jeine 
Frau und Schweſter ſich ſtändig zankten und ſchlugen. 
ſo daß er ſich nur auf eine ſolche Weiſe revanchieren 


Staatsgeſchicken erfor⸗ 


der Gemeindeſchöffe Mach li! 


Mißlungener Deviſenſchmuggel. 

Vor ben Chorzower Bezirksgericht hatte ſich ein ger 
wiſſer Joſef Bartocha aus Bendzin wegen Geldſchmuggels 
nach Deutſchland, woran er im letzten Augenblick gehin⸗ 
dert wurde, zu verantworten. Das Gericht verurtei te 
ihn zu 6 Monaten Gefängnis, unter Beſchlagnahme des 
Geldbetrages, der bei ihm vorgefunden worden iſt. Ein 
Mithelfer des Bartocha, ein gewiſſer Jan Zaſun aus 
Bendzin, hat ſich nicht vor Gericht geſtellt und darum iſt 
ſeine zwangsweiſe Vorführung e worden. 


* 


en Sumpfherd beſeitigt. 

Mit Befriedigung wird die a zur Keunk⸗ 
nis nehmen, daß ſich der Kattowitzer Magiſtrat entichloi- 
ſen hat, die Baracken auf der Juljusza Ligonia und Sw. 
Jadwigi zu beſeitigen, die ein Skandal für die gende Une 
gebung waren und ſich in unmittelbarer Nähe des Wole⸗ 
wodſchaftsgebäudes befanden. Die Polizei hatte hier haft 
täglich zu tun, da die Baracken zum Teil von Proſtituier⸗ 
ten bewohnt wurden und von Elementen, deren Daſein 
unter einem großen Fragezeichen ſtand. Es war nich 
leicht, einen Teil der Bewohner in andere Baracken zu 
überführen, fie wollten zunächſt Widerſtand leiſten, aber 
die Polizei liquidierte dieſen ohne beſonderen Zwiſchen⸗ 
fall. Das iſt aber ſeit langem auch ein einziger erfreu⸗ 
licher Fall, der dem Kattowitzer Magiſtrat zugute geſchrie 
ben werden ſoll. Wenn ſich die Polizei dazu entſchließen 
lente, auch die umliegenden Straßen des Abends von 
gewiſſen Elementen zu ſäubern, wäre ſie des Dankes der 
Bevölkerung ſicher. Man kann weder die Juljusza Li⸗ 
gonia, noch die Plebiscytowa und die Wita Store 
ebends affen ohne nicht beläſtigt zu werben. 


Ein eee Es ins Waſſer. 

In Wiry, Kreis Pleß, wollte der 19jährige Max 
Praſol aus Nikolai in einem Teich ein Bad nehmen. Zu 
dieſem Zweck ſtürzte er ſich mit einem Schwung ins Waj- 
ſer, doch ſtieß er auf im Teiche wucherndes Holz, welches 
ihm nochmals emporſchleuderte, worauf er verſank. Als 
er nach geraumer Zeit nicht an die Oberfläche kam, holten 
ihn Zuſchauer heraus. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß Pro⸗ 
ſol einen ſchweren en erlitten hatte. Sein 
Zuſtand iſt ernſt. 


Short. 


Vor der Sabbeiſreſ ct von Polen in Bob 

Der r 0 des Lodzer Bezirksrabfahrerverban⸗ 
des iſt es gelungen, bei der Hauptverwaltung zu erwirken 
daß die diesjährige Polenmeiſterſchaft der Flieger in Lodz 
und auf der Helenenhofer Radrennbahn zum Austrag ge 
langt. Es iſt dies ein Erfolg der Lodzer Verwaltung 
der bei der ſchon jahrelang anhaltenden Kriſe im Ledzer 
Bahnrennſport nicht von der Hand zu weiſen iſt. Am 
lommenden Sonntag, dem 19. Juli, wird Lodz ſomil wie⸗ 
der einmal Gelegenheit haben, die beſten Fahrer von 
TOR: um die Siegespalme kämpfen zu jehen. - 
In dieſem Jahre dürfte ſich der Kampf um die höſi⸗ 
ſten Lorbeeren des Landes ganz beſonders heftig geſtol⸗ 
ten. Neben dem Titelverteidiger Artur Puſch, der de: 
lanntlich ein gebürtiger Lodzer iſt, wird Warſchau ſeine 
ſchnellen Sprinter Szpalerſki, Fronczkowſki, Lonezynſti 
und Klaus entſenden, die auch auf fremder, ihnen unge- 
wohnter Bahn werden beweiſen wollen, daß fie über Lie 
Fahrer aus der Provinz zu jeder Zeit dominieren. Die 
Lodzer Fahrer dagegen werden den Vorteil der Kenntnis - 
der eigenen Bahn ſicherlich gut auszunutzen verſtehen und 
werden für die Warſchauer Fahrer ſchier unüberwindliche 
Hinderniſſe ſein. Auf den Ausgang der Meiſterſchaft Ianı 
man daher geſpannt fein. 


Lodzer Sport: und Turnverein spielt in Tschenſtochau. 5 
Der Lodzer Sport⸗ und Turnverein beſtreitet ſein 
nächſtes Gruppenſpiel am kommenden Sonntag in Dchen⸗ 
ſtochau gegen den dortigen Meiſter Brygada. Auch dieſe 
Mannſchaft wird für die Lodzer ein nicht zu unterſchätzen⸗ 
der Gegner ſein, da er als beſte Mannſchaft des dortigen 
Bezirks Gelegenheit hatte, ſeine Elf durch Spiele mit her⸗ 
vorragenden auswärtigen Mannſchaften zu ſchulen. 
Uebrigens ſpielt bei der Brygada in der Verteidigung der 
ehemalige Widzew⸗Spieler und Lodzer Repräſentative 
Glogowfki mit, der in Dchenſtochau feiner Militärdienſt⸗ 
fi 5 genügt. | 
Diverie ——— 
In Amerika erreichten Cornelius Johnſon und I. 
britton im Hochſprung 2,08 Meter, was um Zentimeter 
beſſer iſt als der im Jahre 1934 von Marthy (USA) auf, 
geſtellte Weltrekord. 
Das Tennistreffen Deutſchland — Jugoflawten 
wurde mit 3:2 für Deutſchland gewertet, weil Tramm 
und Henkel ſich von den Spielern Mentzel und Lund ver⸗ 
treten ließen. Die letzten Einzelſpiele kamen jedoch nuht 
zum Austrag, da es am Sonntag ununterbrochen regnete. 
Ein Schautreffen zwiſchen Mentzel und Mitic endete 6:4, 
6:5 für Mentzel. 

Um den Mitropacup gab es am Sonntag nachſtehende 
Reſultate: Sparta und Roma trennten ſich kei 121, Uipeſt 
keſtegte Proſteſow 2:0 und Ambroſiana ſchlugVienna 4:1 
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Aulgunglück in den italieniichen Alpen. 


Mafland, 13. Juli. In den Bergamonalpen er⸗ 
eignete ſich am Sonntag ein ſchwerer Autounfall: Ein 
großer Ausflugsautobus mit etwa 40 Fahrgäſten fuhr die 
ſteilen Wendungen des Preſolana⸗Paſſes empor. Vor 
der letzten Wegbiegung brach ein Differenzial, ſodaß ein 
Weiterkommen nicht mehr möglich war. Der Wagenien- 
fer kehrte deshalb um und wollte zur nächſten Reparatur⸗ 
werkſtätte zurückfahren. An einem ſteilen Wegſtück vertor 
der Fahrer die Herrſchaft über den ſchweren Kraftwagen. 
Der Wagen geriet in immer ſchnellere Fahrt und einige 
Fahrgäſte verſuchten, ſich durch Abſpringen zu retten, er» 

litten dabei aber ſchwere Verletzungen. Bei der nächſlen 

Straßenbiegung zertrümmerte der Wagen die Bariere 

und fuhr etwa 100 Meter weit eine abſchüſſige Böſchung 

N ab. Schließlich prallte er gegen einen Baum, fo daß 

olle Inſaſſen zum Teil ſchwer verletzt wurden. 14 Fahr⸗ 
Hälfte mußten ins Krankenhaus geſchafft werden. Die 
übrigen konnten nach Anlegung von Notwerbänden nach 
Hauſe gebracht werden. 


Schweres Unalück bei Autorennen. 


Aus Rio de Janeiro wird berichtet, daß ſich während 
der Autorennen in Sao Paulo ein ſchweres Unglück er⸗ 
eignete, bei dem 5 Perſonen den Tod erlitten und 37 Per⸗ 
men verletzt wurden. 


— 


Drei Tote infolge Flugzeugabſtur zes. 
Auf dem franzöſiſchen Flugplatz Chateaudum ſtürzte 
ein Touriſtenflugzeug ab. 3 Perſonen erlitten hierbei 
den Tod. 


Anwachſen der Geburten in der Sowjetunion. 

Die „Leningrabſkaja Prawda“ ſchreibt, daß mit Rück⸗ 
ſich auf das ſtändige Anſteigen des materiellen Reichtums 
der Arbeitenden in der Sowjetunion und mit Rückſicht 
auf die Kinderfürſorge durch die Regierung die Geburten 
im Lande ſtändig zunehmen. So wuchs die Geburten⸗ 
ziffer in der Sowjetunion im erſten Quartal des laufen⸗ 
den Jahres um 34 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Be⸗ 
ſonders iſt die Geburtenzunahme in den Städten groß. 
Gleichzeitig nehmen die Fehlgeburten in bedeutender 
Maße ab. Im Moskauer Gebiet haben die Geburten in 
ben erſten fünf Monaten in den Gebäranſtalten um 69 
Prozent gegenüber dem Vorjahre zugenommen. — Dazu 
iſt allerdings zu bemerken, daß die Geburtenzunahmen 
und die Abnahme der Fehlgeburten in Zuſammenhang zu 
bringen iſt mit den geſetzlichenMaßnahmen (Abtreibungs⸗ 
Verbote), die die Sowjetregierung in derletzten Zeit ge» 

troffen hat im Intereſſe ihrer Bevöllerungspolitik. 


Zwei Bürgermeiſter amtieren abwechſelnd. 
Bislang kannte man nur in Großſtädten mehrere 
Buürgermeiſter, die ſich die Laſten der Stadtverwaltung 
teilten, wenn die Areiten die Kräfte eines einzigen Beam⸗ 
en überſtiegen. Doch nun hat das Städtchen Sligo in 
Irland auch zwei Bürgermeiſter bekommen. Das kam 


Der Verlobungs hof. 


Roman von Hanna Schneider 
(52. Jortſetzung) 


Dieſe einfache, ſchlichte Klage erſchütterte den Mann 
lief; er begriff jetzt, daß er ſich niemals von dieſem lieb⸗ 
lichen Geſchöpf hätte trennen dürfen, daß er ehrlos ge⸗ 
handelt hatte, und daß er nie, nie in feinem Leben wie⸗ 
er ſo glücklich werden würde wie damals, als die Liebe 
Marlis Gröners ihm gehört hatte. 

Er ſah ihr ſtummes Weinen, es griff ihm ans Herz; 
er wagte keine Airtlichteit, nur ihre Finger berührte er 
leiſe mit ſeinen Lippen. 

Aber daß ſie ihn nicht mehr zu lieben vermochte, das 
glaubte er nicht! Er beſaß ein gut Teil Eitelkeit, und 
die gab nicht zu, daß er ihre Neigung völlig verloren 

haben konnte! 
Er ſprach werbend und bittend auf fie ein, doch fe 
ſchüttelte nur den Kopf und bat ihn zu gehen, um nie 


ehr zurückzukommen. 
„Ja, ich gehe, 


Seine letzten Worte darauf waren: 
über ich komme wieder, Marlis, als freier Mann und um 
dich zu holen!“ 
Beſtürzt ſah Marlis ihm nach; fie wußte nicht, was 
Atemberaubend in ihr aufzuckte, Schreck oder Freude! Sie 
begriff nur, daß ſie mit ihrer Liebe zu Seldern noch nicht 
boöllig fertig war, wenn fie auch lein Vertrauen mehr zu 
ihm haben konnte! 


= Dreizehntes Kapitel. 
| Weder Hendrickſen noch Oltrogge hatten eine Ah⸗ 
dung, daß Helge durch ihren Spürſinn und begünſtigt 
vom Zufall, jo ziemlich hinter das Geheimnis des Freun⸗ 
den gelommen dex. 

ii, 


Aus Welt und Leben 


Boltszeitung — Dienstag, den 14. Juli 1986, 


fo, daß bei der Wahl beide Kandidaten auf dieſen Poſten 
genau die gleiche Zahl von Stimmen erhielten — und 
zwar jeder 2303. Auch bei der daraufhin angeſetzten 
Stichwahl änderte ſich das Ergebnis nicht, und fo faßte 
das Stadtparlament den ſalomoniſchen Beſchluß, dem 
Willen der Bürger von Sligo dadurch Genüge zu tun, 
daß beide Bürgermeiſter amtieren. Allerdings nicht nes 
ben⸗, ſondern nacheinander, jeder ein halbes Jahr; denn 
für beide zugleich iſt nicht genug zu tun. Und im nächſten 
Jahr wird man dann ſehen, wer die Stadt beſſer verwal⸗ 
tet hat, und dieſen kann man dann zum alleinigen Bür⸗ 
germeiſter von Sligo wählen. 


Einwohnerzahl von Paris: 4 919 232. 

Nach der im März vorgenommenen Volkszählung 
teilt Innen⸗Paris eine Einwohnerzahl von 2800 168 
und Paris mit den Vorſtädten 4 919 232 auf. Gegenüber 
der letzten Zählung im Jahre 1931 iſt die Zahl der Ein⸗ 
wohner von Innen⸗Paris um 70 000 zurückgegangen, in 
den Vorſtädten dagegen um 102 000 geſtiegen. 


Chineſiſch für jedermann. 

Zu den Moderniſterungstendenzen in China, die auf 
allen Gebieten des täglichen Lebens feſtzuſtellen find und 
behördlich gefördert werden, gehört auch der Kampf nur 
das chineſiſche Alphabet. Man weiß, daß die chineſiſche 
Sprache ein Alphabet in unſerem Sinne nicht kennt, ſon⸗ 
dern ſich vielmehr aus Tauenden von Zeichen ſzuſammen⸗ 
ſetzt, die die verſchiedenſten Bedeutungen je nach einer 
komplizierten Grammatik haben können. Nun hat ein be⸗ 
kannter chineſiſcher Gelehrter Dr. Yen, ein neues Alpha⸗ 
bet geſchaffen, das die Möglichkeit gibt, die traditionelſen 
Heichen außerordentlich 17 vereinfachen, ſo daß jedermann 
in wenigen Monaten leſen und ſchreiben lernen kann. 
Die Aktion des Dr. Yen tt ſchon ſehr weit fortgeſchritlen. 
Ueber vierhundert Bände chineſiſcher Klaſſiler in der 
neuen Orthographie ſind bereits erſchienen und in 500 
Schulen eingeführt worden. Dieſe Schulen werden fie⸗ 
berhaft ausgebaut; ſie faſſen heute bereits 200 000 fir 
der, aber in den allernächſten Jahren ſoll ganz China mit 
einem Netz von Sprachſchulen durchzogen werden, die bis 
zu 50 Millionen Lernende faſſen können. 


Nadio⸗Brogramm. 
Mittwoch, den 15. Juli 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.03 Schallplatten 6.33 Gymnaſtik 12.03 Leichte 
Muſik 12.55 Operettenwalzer 15.45 Hörſpiel 16.15 
Salonmuſik 16.55 Frühlingslieder 17.25 Konzert 
18.15 Lieder 19 Volksmuſik 19.45 Salonmuſt: 
20.30 Das Mikrophon wandert 21 Chopinkonzer! 
21.30 Gigenkonzert 22 Sport 22.15 Salonmuſik. 
Kattowitz. 
13.15 und 18.15. Schallplatten 15.30 Polniſch 
Buntes Allerlei. 
Königswuſterhauſen. 
6.10 Morgenmuſik 
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10.30 Fröhlicher Kindergarten 


Hatte doch ſelbſt Hendrickſen noch niemals den Na⸗ 
men der Frau, die Oltrogge ſuchte, aus deſſen Mund 
vernommen, er wußte nur, daß ſie in Thüringen in der 
Nähe von Oberhof wohnte. Und Hendrickſen war nicht 
der Mann, der taktlos oder neugierig ein Geheimnis zu 
erforſchen beſtrebt war, wie es ſein Töchterchen mit Er⸗ 
folg verſucht hatte. 

Hendridien war ein Mann, der es auch im Urlaub 
nie lange ohne geſchäftliche Bindungen aushielt; das a⸗ 
tenloſe Leben ohne jeden Zweck widerſtrebte feiner No⸗ 
tur, und ſo ſagte er auch beim heutigen Mittageſſen: „Ich 
bekomme am Nachmittag den Beſuch eines Vertreters; 
ſei aſſo nicht böſe, Helge, daß ich mich dir gar nicht wid⸗ 
men kann.“ 

Helge zuckte ausdrucksvoll die Schultern, welche matt: 
weiß aus dem zartfarbenen Kleid ſchimmerten, dann 
lachte ſie. 

„Und ſelbſt wenn ich dir erkläre, daß ich dir ſehr 
köſe bin; deinen Vertreter läßt du meinethalben ja doch 
nicht warten oder ſchickſt ihn gar fort. Wozu ſoll ich mich 
da erſt mit ſchlechter Laune plagen?“ 

„Bravo, du gibſt einmal eine ideale Ehefrau, Heine 
Helge!“ Oltrogge hob in ſcherzender Huldigung das Glas. 

„Rede doch nicht, du haſt ja gar keine Erfahrung auf 
dieſem Gebiet, du hartgeſottener Junggeſelle“, lachte Ne, 
und weder Hendrickſen noch Oltrogge ſahen den lauernden 
Blick, der ſekundenſchnell zu des Freundes Geſicht huſchte. 

Oltrogge lachte etwas gezwungen. 

„Du weißt ja gar nicht, ob ich nicht ſehr gern ver⸗ 
heiratet ſein würde?“ 

Helge bemerkte wohl die verhaltene Schwermut im 
geſprochenen Wort und im Ausdruck ſeines Geſichts; eine 
raſende Eiferſucht befiel fe, hätte fie beinahe etwas Tö⸗ 
richtes begehen laſſen. 


19 Und jept 


12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 
22.80 


iſt Feierabend 21.15 Zur Unterhaltung 
Kleine Nachtmuſtk 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau. 5 
12 Konzert 14 Allerlei 15.55 Cellomuſik 17 Kon 
rt 20.45 Schauspiel: Der Bauer von Mollmig 
22.30 Nachtmuſik. 


Wien. 
12 Konzert 14 Schallplatten 19.30 Oper: Worcher 
22.10 Kammermuſik 23.15 Tanzmuſik. 

dran, , 5 =. 
12.35 Konzert 16.10 Orcdeitermuff 19.20 Gelfne 
muſik 20.20 Orcheſtermuſil. 


Rundfunkkonzert Ada Hecht. 

Heute um 19 Uhr wird fi den polniſchen Rundfunk 
hörern die ſtändig in Wien lebende Sängerin Ada Hecht 
vorſtellen. Die Künſtlerin wird bei Klavierbegleitung 
von J. Roſenbaum Opernarien und Lieder neuzeitiger 
n wie Korngold, Marx, Respighi u. a., vor⸗ 
tragen. ie einem Liede von Noskowſki wird Ada Hecht 
ihr Konzert abſchließen. 


Volksmuſik im Rundfunk. 

Die hervorragende Volkskapelle von Dzierzauo wit 
wird heute um 19.30 Uhr vor das Auditorium der Rund⸗ 
funkhörer treten. Das Repertoire dieſer Kapelle umſaßt 
auch diesmal die lieblichſten Mazurlas, Obereks, Kufa⸗ 
wiaks, Geſang der Goralen u. a. Dieſes Konzert dürfte 
kurch feine Eigenheit und durch viel Verve die Zuhörer 
in ſeinen Bann ziehen. 


Humor im Rundfunk. 

Ueber Großpolen iſt man der allgemeinen Meinung, 
daß es wenig für Humor übrig hat. Hier irrt die Allge⸗ 
meinheint, denn an Hand von Tatſachenmaterial wird 
heute um 20.30 Uhr Staniſlaw Waſilewiki über den 
Humor in der Poſener Literatur des 19. Jahrhundert 
ſprechen. 

„Das Rundſuntfräulein“, ein Hörſpiel. 
Jedem, der im Eiſenbahnzuge für weite Strecken ge⸗ 


fahren iſt, wird das Fräulein, das den Reiſenden Kepf⸗ 


hörer zum Abhören der Sendungen anbietet, aufgefallen 
ſein. rade dieſes Fräulein, das aus beſſerem Hauſe 
ſtammt und unter den nicht leichten Verhältniſſen ihren 
Dienſt vollzieht, wird Gegenſtand eines Rundfunkhör⸗ 
ſpiels ſein, das Alma Stodolſka zur Verfaſſerin hat. 
Dieſes Hörſpiel wird das Lodzer Studio am 16. Juli 
um 19 Uhr für alle polniſchen Sender aufgeben. Mitwir⸗ 
kende find die Mitglieder des polniſchen Theaters Hre- 
niſlawa Bronowfka, JoſefWinawer, Celina Niedzwiedzka, 


Edmund Fiedler, Wlodzimierz Matuszliewiez. Janusz 
Snay, Ada Polonſka und Julius Liſowſki. Die Regie 


führt Jerzy Ronard⸗Bujanſki. 


— — — — A 


deutsche Soziallſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz⸗Zentrum, Lonz⸗Süd. Mittwoch, den 15. Juli. 
7.30 Uhr abends, findet im Parteilokale der Ortsgruppe 
Lobz⸗Süd, Lomzynſka 14, eine gemeinſame Sitzung der 
Vorſtände, Vertrauensmänner und Reviſionskommiſſionen 
ter beiden genannten Ortsgruppen statt. Vollzähliges 
Erſcheinen unbedingt erforderlich. 


Aber ſchon ſiegte die Klugheit über die jähe Wallung, 
und langſam entgegnete fie: „Nein, das weiß ich uller⸗ 
dings nicht.“ 

Betroffen von dem eigenartigen Ton, in dem dieſe 
wenigen Worte geſprochen waren, ſah Oltrogge in das 
Geſicht Helges und begegnete einem Blick, der ihn nach⸗ 
denklich ſtimmte. 

Aber nein, es war ja abwegig, zu denken, dieſes Kine 
junge Madchen könnte für ihn, den um anderthalb Jahr⸗ 
zehnte älteren ein anderes Gefühl als das der nichten⸗ 
haften Zuneigung beſitzen! 


Er mußte ſich wohl geirrt haben, denn Helge begann 
in heiterem, unbefangenem Tone: „Alſo dann find wir 
beide heute nachmittag allein! Darf ich dann beſtim⸗ 
men, was wir tun wollen?“ 


So hatte ſie ſchon als zierliches, ſchmiegſames Kind 
und als allerltebſter Backiſch gefragt, und er hatte ſtets 
nachgegeben. Nein, es war Torheit von ihm, anzuneh⸗ 
men ‚in ihrem Verhältnis zueinander könnte ſich etwas 
geändert haben. So ſtimmte er auch jetzt zu, aber Hend⸗ 
rickſen ſagte warnend: „Mach nur keine Dummheiten, 
Helge!“ 

Er kannte fein Töchterchen; ſte aber ließ ſich nicht 
einſchüchtern. Aus halbgeſchloſſenen Augen ſah fie zu 
dem Vater hin und erwiderte langſam: „Dummheiten? 
Das Urteil darüber kommt ganz auf den jeweiligen 
Standpunkt an, von dem aus du eine Sache betrachleſt. 


Was würdeſt du denn für ein Geſicht machen, wenn 
ich dir erklärte, daß es eine Dummheit iſt, einen Nertre- 
ter zu empfangen, wenn man Urlaub hat?“ 


Die Herren lachten alle beide herzlich, 
ſtimmte ein. 


und Helo 
Fortzetzung folgt 


Ar. 191 


Volken — Dienstag, den 14. Juli 1958. 4 


Dieſes Nieſenflugzeng verſieht den regelmäßigen Paſſagier⸗ und 
Poſtverkehr zwiſchen Amerika und China über den Pazififchen Ozean. 


(Rechts) Die Anaſt vor dem nüchſten Krieg geht in Japan 
auch ſchon auf die Kinder über, die mit Gasmaslen ausgerüſtet, Rettungs⸗ 
übungen ausführen müſſen. N r 
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der wunderſchöne Geſangfilm unter dem Titel 
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MIRAI 


11 Liſtopada 16 


„Die verkaufte Stimme“ 
— DM det Hanpteolle 105 EF SCHMIDT gerochen und gelungen in Deuticher vrch 


Brunnenbau- Heilanitalt | 


UnternehfmenKARL ALBRECHT 
Petrilauer 294 


Heute und folgende 


Löds, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 288-46 


ER.ROESNER. FOD2 


e 5 19 N ’ 
Kauft aus 1. Quelle 5 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn ta α 129. r 162.4 
JJ TTT 17 
* in F} 
bohrungen. Reparaturen an Hands und mannes Kobinelt Metall⸗Beiten Dr. med. FELDMAN 
8 ee e ee. Analyfen, Krankenbeſuche in der Stadt 1 t Frauenkrankheiten und Geburtshilfe 
So — Schnell — 9 Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends und auf Federn „Patent“ 28 3 0 
Konſultation 3 Zloty Wring maſchinen en rot 41) 
Venerologiſche sm. == = warb tn 
Heilanftalt amm Zahnärztliches Kabinett „DOBROPOL Malu atur | 
R 5 \ Tel. 15990 : 
Petrilauer 45 Tel. 147-44 TO N D 0 WS K A 9 1 Beem 
Von 0 Uhr früh bis 9 Uhr abends a ER 30 N (alte Zeitungen) 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin Glöwna 51, Ecke Kiliriskiego, Front, I. Etage — — ä — Groschen für das Kilo 


Telephon 174-95 


verkauft die „Loder Bollsesitung 
Petrifauer 109 


Konfultation 3 Zloty 


Das Büchlein 
Theater- u. Kinoprogramm. 


— 


Dr. med. Haltrecht 


Hant⸗ und voneriſche Kraniheiten 
empfängt jetzt 


Peitrikauer 161 Tel. 245-21 


Dr. med. Heller 


Hpeytalargt für Haut- und Geſchlechtokrankhelten 
Traugutta 8 Tel. 179.89 


Einmachen 
dor Früchte 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr ine = 


Städt!sches Theater: Heute 8.30 Uhr abends 
Der Elefant im Porzellanladen 

Sommer- Theater Bagatela Die tolle Lola 

Casino: Die Ehefrau zweier Männer 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11— 2 mit 16 Abbildungen Corso: l. Das Geheimnis des Expreß M 6 
von 11—3 und 7-9 Uhr abends Boſonderes Wartezimmer fire Damen Preis 90 Groſchen II. ABC der Liebe 
An Sonn- und Feiertagen von 10—1 Uhr Fur Undomtitelte — Hellanftaltsdseiſe iſt erhältlich in der Europa: IJ. Das Licht in der Finsternis 
Bollspreile“ II. Whisky und Dollars 
— — Petritauer 100 r Kinos Ba Hände 
x 3 rat: Die verkaufte Stimme 
Rakieta PrzedwiosSnie Corso und Inn auf Sein || Palace: Mißgeburt 
Zeromskiego 74|76 ſiellt Werl Przedwiosnie: Du oder keine 


Sienkiewicza 40 


Legjondw 2/4 


Rakleta: Ich gehöre zu dir ... 


Ecke Kopernika \ ; 


Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage 


Die gute deutſche muſilaliſche Unſer großes Doppelprogramm 
Tonfilmkomdbdie l. u 


abu ober kene. Das Geheimnis 


des Exyreß 6 


Rialto: Auf der Jagd nach dem Glück 


—ͤ— 


Mode ⸗Zeitſchriften 


jetzt billiger 


Das einzige Tonfilmkino 
im Garten! 
Heute und folgende Tage! 


Das große Liebespoem, 
hinreißend im Inhalt 


Ich gehöre zu dir. 


In den Hauptrollen: mit der vorzüglichen 


3 : 1 * © 
Katharina Hepburn Opernſängerin Kae Una Merkel, Charlie B a Re ne ale 
„Charles Boyer GITTE ALPAR 10 ane enen eee z 
ie Muſik beruht auf Motiven in der Hauptrolle Node und Wäſche (Vier wöchentlich) 1 „25 
von ae — ächfies Programm; Prora mul ADC der Liebe Deuiſche Modenzeitung (Vierzehntägign ) 85 
Beginn wacheniags u lbr Königlicher Doppelgänger 3 8 Seanenflei (Vierwöchentlich : 85 
Sonnabend, Sonn⸗ u. Feier- — . 1 Blatt der Hausfrau (Vier wöchentlich)): 80 


Preiſe der Plätze: 
1. Vorſtellung 50 und 54 Gr 
dann 54, 85 und 1.00 
Beginn: 4 Uhr, am Sonnabend 
und Sonntag um 12 Uhr 


tags um 12 Uhr mittags Vreife d. Plätze: 1. Platz 1.09 3 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 2.—90 Gr., 3.—50 Gr. Ver 
vorführung Plätze zu 54 Gr günſtigungskupons zu 70 Gr 
Freibillette u. Vergünſtigungs⸗ Beginn an Wochentagen um 

kupons ungültig. 4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


PTT 
Anzelgenpreiſei Die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
geſuche 50 Prozent. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im für die Druckzeile 1.— Zlotn 
He bas Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Ins Haus zugeſtellt 5 Groſchen mehr. 


Bud und Zeitſchriſtenvertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. 
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Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
j Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe 
Verantwortlich für den redaktionellen Indalt: Otto 9 0 
Deut: Prata, Lodz Vetrffaner 101. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. RAe 
Ueunementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 8.—, wöchentlich Zloty —.78 
Ausland: monatlich Zloty 8.—, fährlich Zloty 72.— 
&imzelnummer 10 Groſchen Sonntags W Groſchen. 


